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Tir. 25 — 1915 ^ Blatt für beimatlldie Art unb Kunft II ben 19. Tuni!:
ôeDrudrt unb Derlegt non 6er Bucbbruckerei Jules Werber, Spitalgaffe 24, Bern II * "

Die Rechtfertigung bes Eroberers.
Don Carl Spitteier.

fluch ihn, den Grimmen mit der Gifenftirn,
Den Kriegsgewaltigen und Pölkerwürger
Hebukadnezar fand zulebt der Cod.

Und als nun durcb die unterirdifcben Rallen.
Sein Schatten wankte, ftürzten Caufende
Und aber Caufende uon bleichen Seelen,
Die Säufte ballend, fluchend ihm entgegen
Und fchleppten Rache beifchend ihn zum Richter.

Auf hohem Cbrone faft der ftrenge Baal,
^on zwanzig Gngeln mit geziidctem Schwert
Umringt. Zu feinen Süfjen lagen £öwen.
»Kannft Du den taufendfältigen IRord beftreiten"?
»3d) kann es nicht", erwiderte der Seidherr.
-Kannft Du entfchuldigen, was Du getan?

9tls bie Stube gelüftet war, begann ich mid) aus*
Reiben. Den Stuhl mit bein 2Bafd)gefd)irr ftellte id)

^ ben untern Settpfoften unb bie Stabelle mit ben
leibetn rüdte id) gegen ben offenen genfterflügel, um

3ufd)Iagen 311 oerhinbern. SRun hätte id) gan3 ruhig
"üdflafen tonnen, benn bie nötige Settfd)were war ba,
^ ba fing in meiner Sruft ettoas 3U frabbeln an wie

/ Vorzeitiger Kabenjammer, unb td) fdjalt mid) einen
ütmen ©fei, ber einer blöben ©rohhanferei toegen jebt

^ tterfeelenallein in biefer oerfd)rieenen £ütte lag, bie uom

^ïmtoinb bermahen gerüttelt würbe, bah fte ieben 2tugen=

3ufammenbred)en tonnte.

^
SBie iih fo lang flingeftredt beim Schein ber fladernben

auf freirc jßaubfad lag unb am Kirchturm eine fpäte

i^tteiftunbe nadö ber anbern anfdflug, fiel mir ber ©efelle
^ärdhen ein, ber ausgesogen mar, um bas ©rufein 31»

^ 3a ber erften 9tad)t erfdjienen ihm in bem oer*
''id)enen ScRloffe fd)toar3e Stiefenfatjen mit feurigen 3Iugen

fd)ut)Iangen Krallen. Die feurigen 9lugen fah id) auch

,,ld) kann's" „Womit?" „Das lReer uon Blut und 3ammer,
Das aus der 6rde quillt uon Gwigkeit,
Rab' id) gegoffen in Kanäle. Zwar
Durd) die Kanäle wälzte fid) der Jammer,
Doch längs den Ufern blühten Recht und Ordnung."
„Steh' auf und febe Did) zu meiner Rechten."

Aus „Balladen."

2

fd)on in alten ©den funfein, unb ich fprang auf, um in
bie Kleiber 3U fdjlüpfen unb bas tpaus 3U oerlaffen, bod)
ich fchämte mich meiner Schwäche; noch war fa nidjts
Ueberfinnlicbes, fein 3eid)ett unb SBunber gefd)el)en. 3d)
tupfte ehrfürchtig brei Ringer in bie geweihte Sprenge
unb machte ein grohes Kreu3 an oie Dür. 9tübt es nichts,
fo fchabet's nicht, unb in ber Stngft lernt einer auch

tatholifch beten, wenn er fonft nichts gelernt hat; benn

id) mühte lügen, wollte ich nicht eingeftehn, bah ich nur
mit Sangen bem 3wöIfuhr=Stunbenfd)Iag entgegenharrte.
3<h trod) freilich wieber ins Sett, löfchte bie Ker3e unb
brebte mich gegen bie SBanb, aber ba foil einer ben gerechten

Schlaf finben, wenn er im fperenhäusli Hegt, wo Renters*
Ieute unb Serenleute gehäuft haben, unb bas oerbammte
SJtärchen oon bem ©rufelgefellen im 3auberfd)loh wollte
mir nicht aus bem Kopf, ich muhte es weiterfpinnen. 3n
ber 3weiten Stacht fiel ein halber SRenfd) mit lautem ©e=

polier ben Schornftein herab grab cor feine Orühe, unb
jtefct — fadfchwere Slot, ging ber Dans bei mir aud) los,

tDle id] bas örufeln lernte.
Don Johannes Jegerlehner.

^ I II I^MMHPII IF I I
urWorc und Mud

ì 25 — 1915 ^in Slatt für heimatliche Ntt und l(unst II den 19. luni! :
öedi-uikt und verlegt von der öuchdrucksrei Iule5 Werder, Spltglgssse 24, Lern II ' '

vie Rechtfertigung des Eroberers.
von Cari 5pitteler.

fluch ihn, à Stimmen mit üer Lisenstirn,
ven Kriegsgewaltigen unä völkerwürger
vebukaüne^ar fanü Zuletzt âer Lock,

ünck als nun (lurch (lie unterirdischen hallen.
5ein Zchatten wankte, stürmten Lausende
Und aber Lausende von bleichen Zeelen,
Vie Sauste ballend, fluchend ihm entgegen
Und schleppten Kache heischend ihn ?um iîichter.

^

Zuf hohem Lhrone saß der strenge kaal,
^on 2wanÄg Kugeln mit gebücktem Zchwert
Umringt. In seinen Süßen lagen Löwen.
»Kannst vu den tausendfältigen Mord bestreiken"?
»Ich kann es nicht", erwiderte der Seidherr.
»Kannst vu entschuldigen, was vu getan?

Als die Stube gelüftet War, begann ich mich aus-
^leiden. Den Stuhl mit dem Waschgeschirr stellte ich

^ den untern Bettpfosten und die Stabelle mit den
leidern rückte ich gegen den offenen Fensterflügel, um

^ Zuschlagen zu verhindern. Nun hätte ich ganz ruhig
schlafen können, denn die nötige Bettschwere war da.

da fing in meiner Brust etwas zu krabbeln an wie
" vorzeitiger Katzenjammer, und ich schalt mich einen
Minen Esel, der einer blöden Eroßhanserei wegen jetzt
tterseelenallein in dieser verschrieenen Hütte lag, die vom
vrmwind dermaßen gerüttelt wurde, daß sie jeden Augen-

Zusammenbrechen konnte.

H
Wie ich so lang hingestreckt beim Schein der flackernden

Ws dem Laubsack lag und am Kirchturm eine späte

j^telstunde nach der andern anschlug, fiel mir der Geselle

^ Wärchen ein, der ausgezogen war, um das Gruseln zu

h 'ì Ja der ersten Nacht erschienen ihm in dem ver-
.Eichenen Schlosse schwarze Riesenkatzen mit feurigen Augen

ichuhlangen Krallen. Die feurigen Augen sah ich auch

„ich kann's" „Womit?" „vas Meer von kiut unck Jammer,
vas aus cker Krcke quillt von kwigkeit,
hab' ich gegossen in Kanäle. Iwar
Durch à Kanäle wälzte sich cker Jammer,
Doch längs cken Ufern blühten Kecht unck Orcknung."
,,5teh' aus unü setze Dich 2U meiner Kechten "

tlus „ksllsäeii,"

2

schon in allen Ecken funkeln, und ich sprang auf, um in
die Kleider zu schlüpfen und das Haus zu verlassen, doch

ich schämte mich meiner Schwäche,- noch war ja nichts
Uebersinnliches, lein Zeichen und Wunder geschehen. Ich
tupfte ehrfürchtig drei Finger in die geweihte Sprenge
und machte ein großes Kreuz an die Tür. Nützt es nichts,
so schadet's nicht, und in der Angst lernt einer auch

katholisch beten, wenn er sonst nichts gelernt hat: denn
ich müßte lügen, wollte ich nicht eingestehn, daß ich nur
mit Bangen dem Zwölfuhr-Stundenschlag entgegenharrte.
Ich kroch freilich wieder ins Bett, löschte die Kerze und
drehte mich gegen die Wand, aber da soll einer den gerechten

Schlaf finden, wenn er im Herenhäusli liegt, wo Henkers-
leute und Herenleute gehaust haben, und das verdammte
Märchen von dem Gruselgesellen im Zauberschloß wollte
mir nicht aus dem Kopf, ich mußte es weiterspinnen. In
der zweiten Nacht fiel ein halber Mensch mit lautem Ge-

polter den Schornstein herab grad vor seine Füße, und
jetzt — sackschwere Not, ging der Tanz bei mir auch los.

Vie ich das öruseln lernte.
von sohannes segàhrier.
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Ueber meinem Ropfe gab es einen Jana!!, als ob ein brei=

3entriger SJteftlfad auf ben Soden plumfte. Dicftt — Dicftt!

3d) taftete nad) bei 3d)ad)tel und rieb bas erfte £öl3djen
an. (Es oerfagte, unb bas 3weite wollte aucb nid)t angeben.
Da bift bu fcbön bran. Die Spiftbuben baben bir feud)te

Schwefelbäder gebebt. Sein, bocb nicht. Das britte fing
fofort geuer unb bie Rer3e glomm fo bell auf, daft id)

bas Seftwert im offenen Raften flimmern fab. Um bie

£älfte länger unb breiter roar es geworben, wie ein

fdjweres Rweihänber=Sicfttfcftwert. Als alles ftille blieb, rief
i<b „blas mir", fing an 3U pfeifen unb 3U trällern unb

puftete nad) einer SBeile bas Dicftt aus. ©leid) roar id)

wieber im Rönigsfcftloft, roo der tede gürcfttenicftts fein

brittes Abenteuer beftanb. Rumitten in ber Sacht trat
ein alter Sffîann 311 iftut berein, ber einen langen, weiften

Sart batte. — ,,©s foil es einer wagen, mir einen Sefucft

3U machen, icb 3erfpalte ibm ben Sdjäbel.

Daft fommen bie £011', mit mir 3U ftreiten,

3d) will burd) Dob unb Deufel reiten",
fcftrie id) aus allen Rräften, erfaftte ben Srügelftod mit
beiden gäuften unb richtete mid) auf. £u — wie ber 2Binb

um bie £auseden pfiff, Sturmlieber orgelte unb bie 2BaIb=

bäume an ben Stopfen 3aufte, baft fie ödsten unb ftöbnten.
Heber meiner Stube erbob ficb ein ©ebeul wie oon einem

Subel SBölfe unb ein böllifcftes ©epolter, ob bem bie

Sailen trachten unb alle oier SBänbe editierten. „£uiiee
— buifee" brüllte eine tierifd)e Stimme, baft mir bas Slut
ftodte unb ber Atem ftille ftanb.

„Den erften, ber nabt, 3erreibe icb 3U Sütel)!", fcftrie

icb aus Dollen Dungen. „£uifee — buijee", treifcbte es

im Unterbad), ein Scftüttern unb Staffeln fubr über bie

Rimmerbede unb eine SJtarf unb Sein durchdringende
Satansmufit burdjtobte minutenlang bie £ütte.

Slöftlid) oerftummte aller Därm unb id) börte nur
nod) wimmern unb röcbeln wie in einer Spitalftube, in
ber 3ebn Slenfdjen auf einmal beit ©eift aufgeben, bann
fcftlug unb hämmerte es genau fo, als ob ein Sefeffener
mit Schüben unb gäuften an bie Sßänbe trommelte. 3cb

fanl fröftelnb 3wifd)en bie Deden, bie id) über ben Ropf
binauf3og, unb fpürte gan3 beutlid), wie bas ©rauen meine

fcftönen blonben £aare bleichte. Den Stod hielt ich feft
umflammert, benn nun würbe an ber Dür geriegelt. Das
war ein fürchterlicher Augenblid. 3eftt ftebt bas Ungetüm
in ber Stube, reiftt bas SKaul auf unb tappt nad) bem

.Riffen. 3eftt raft bas Sett auf SolIfd)uften im Rreife
herum. Duft, fonft erftide ich. 3ch warf bie Dede weg,
fuhr in bie £öl)c unb lieft ben Rnüppel mit unmenfcftlicfter
©ewalt breimal nieberfaufen. 2ßie bas Ilirrte unb trachte
unb bie Stüde unb Splitter flogen. Das war ©rlöfung
aus löblicher Setlemmung unb £er3ensnot. Steine arme
3U ©is erftarrte Seele taute wieber auf, bas £er3 tlopfte
in harten Schlägen unb bas Slut feftte fid) oon neuem
in Sewegung. 3n groben Rügen atmete idj bie fcftwere Duft
ein, ent3ünbete bie Rede unb fab, baft ber Stuft! mit
bent SBaffereimer in Splitter unb Scherben gehauen war.
3d) wifdjte ben Schweift oon ber Stirne unb tarn endlich

3ur Uebeqeugung, mit oernebelten Sinnen, fosufagen im
Dufel bes genoffenen ©etränts geftanbelt 3U haben. Soller

Rom unb ©ntrüftung, baft einem fonft nüchternen ut^

entftaltfamen Stenfcften fo etwas SBiberwärtiges 3ufto^"
tattn, tat id) ein feierliches ©elübbe: Allem Alïoftol }d)U©^

ich ab, auf ewige Reiten — ober bocft minbeftens ^
ein 3aftr.

3n federn ©elöbnis liegt eine grofte Rraft unb reid)^

Segen. Das RIopfen in ber Sruft nahm rafcft ab. 3d

lieft bas Dicht brennen unb warf ben Srügel in bie 3tu&*

hinaus. Salb tarn eine grofte Sufte über mich, als ^
eine feine, weiche grauenftanb ftreichelnb über mein £aup'

glitte. Sicherlich war es mein 3d)aft, ber in ber fdjwrr^
Stunde an meinem Sette SBacfte hielt. Statt ber

3errten ©eifterfraften fab ich in ein glattes, rurtb^

SÜtäb;(hengeficUt mit 3wei tiefen, f<hwar3en klugen u«®

unfäglid) milben, befonnenen Sliden.
,,©s ift alles nur ©inbilbung unb Aberglaube, fd)^

jeftt nur ein", fagte fie, lächelte fromm unb liebreich ^
gab mir bie fcftmale, warme £anb, bie ich feft 3ufamn©"'

preftte. Unb obgleich ber Därm oon neuem anging ^
fo ftart würbe, baft bie Scheiben flirrten unb bie 2Bdu^

fcftütterten, regte id) mid) nicht mehr auf, fonbern
mein £aupt auf ber weichen Städcftenftanb 3ur SU^'

blingelte immerfort in bas fcftöne, fanfte ©eficftt mein**

£er3gefpiels unb fdjlief allgemad) barüber ein.

Als id) erwachte, fcftlug ber Dag an bie fünfter.
Rer3e war niedergebrannt unb id) fah mich in ber

Stube um Der Steden unb bie Srud)ftüde bes Stufte
unb bie bunfle Dache am Soben brachten mir bie Scftredr^'
nacht wieber ins Sewufttfein. 3d) fleibete mich an, öffu^'
bas Sförtlein und trat in ben finftern glur. Sad)beut

bie ©angtiir aufgeriffen hatte unb bie frifcfte Duft unb

Dagesftelle ftereinftrömten, gewahrte ich eine enge ftöl)^"'
Dreppe, bie unter bas Dach hinaufführte. Um mir Rl®*

fteit 3U oerfcftaffen, ftieg ich die Dreppe hinan unö W
oor die ©abentür, an ber ich fünfte, aber fie war 0^

fcftloffen. 3dj horchte unb oernaftm feinen Dauf. Da
alfo nid)ts 3U machen unb fo ftieg ich bie Stufen wfebf

hinunter unb begab mich ins greie. ©inige grauen, ^
mit den Stilcftbrenten am Süden oorübergingen, bliebe''

flehen unb gloftten mich an wie einen ©eift. 3cft dr«B

den Ropf nad) der andern Seite und wanderte rüftig ^
Dorfe 3U. Auf bem halben SBege traf icft mit bem ©eu©

ftaber unb bem SBirte 3ufammen, die nach mir ausfdju^,
wollten. Der ©ewalthaber fenfte den Ropf auf die

und wartete ftumm auf eine Anrede. 3ch fchwang
_

Stod und fuhr die beiben 3ornig an: „Ru SReftl 3ûï©^
follte ich eud), iftr frechen Säde!"

„£ättet 3hr nur beffer acht gegeben; ich ©out* '

©ud) immer fagen", oerfeftte ber SBirt im Ramni^j
unb machte ein bitteres ©eficftt. ©r befürchtete, fein eirt3'^
©aft, für ben er eben nocft eine ©emfe und 3wei 2Rur©

^

tiere gewildert hatte, werbe iftm fünben und brausla©
^

„2Bas habt 3ftr mir denn fagen wollen?" fra#,'^
miftmutig. Der ©ewaltftaber fcftupfte iftn: „Sed' nur,

darf er's föfton wiffen."
^ ^

„£e alfo, in bem ©aden oben — 3äffes, graue £0

habt 3ftr befommen. — 3n bem ©aben oben ift eiu

finniger Drampel eingefperrt, ein Softl, wie wir

290 OIL k^kl-iLk

Ueber meinem Kopfe gab es einen Knall, als ob ein drei-

zentriger Mehlsack auf den Boden plumste. Ächt — Licht!
Ich tastete nach der Schachtel und rieb das erste Hölzchen

an. Es versagte, und das zweite wollte auch nicht angehen.
Da bist du schön dran. Die Spitzbuben haben dir feuchte

Schwefelhölzer gebeizt. Nein, doch nicht. Das dritte fing
sofort Feuer und die Kerze glomm so hell auf, daß ich

das Schwert im offenen Kasten schimmern sah. Um die

Hälfte länger und breiter war es geworden, wie ein

schweres Zweihänder-Richtschwert. Als alles stille blieb, rief
ich „blas mir", fing an zu pfeifen und zu trällern und

pustete nach einer Weile das Licht aus. Gleich war ich

wieder im Königsschloh, wo der kecke Fürchtenichts sein

drittes Abenteuer bestand. Zumitten in der Nacht trat
ein alter Mann zu ihm herein, der einen langen, weihen

Bart hatte. — „Es soll es einer wagen, mir einen Besuch

zu machen, ich zerspalte ihm den Schädel.

Lah kommen die Höll', mit mir zu streiten,

Ich will durch Tod und Teufel reiten",
schrie ich aus allen Kräften, erfahte den Prügelstock mit
beiden Fäusten und richtete mich auf. Hu — wie der Wind
um die Hausecken pfiff, Sturmlieder orgelte und die Wald-
bäume an den Schöpfen zauste, dah sie ächzten und stöhnten.
Ueber meiner Stube erhob sich ein Geheul wie von einem

Rudel Wölfe und ein höllisches Eepolter, ob dem die

Balken krachten und alle vier Wände erzitterten. „Huijee
— huijee" brüllte eine tierische Stimme, dah mir das Blut
stockte und der Atem stille stand.

„Den ersten, der naht, zerreibe ich zu Mehl", schrie

ich aus vollen Lungen. „Huijee — huijee", kreischte es

im Unterdach, ein Schüttern und Rasseln fuhr über die

Zimmerdecke und eine Mark und Bein durchdringende
Satansmusik durchtobte minutenlang die Hütte.

Plötzlich verstummte aller Lärm und ich hörte nur
noch wimmern und röcheln wie in einer Spitalstube, in
der zehn Menschen auf einmal den Geist aufgeben, dann
schlug und hämmerte es genau so, als ob ein Besessener

mit Schuhen und Fäusten an die Wände trommelte. Ich
sank fröstelnd zwischen die Decken, die ich über den Kopf
hinaufzog, und spürte ganz deutlich, wie das Grauen meine

schönen blonden Haare bleichte. Den Stock hielt ich fest

umklammert, denn nun wurde an der Tür geriegelt. Das
war ein fürchterlicher Augenblick. Jetzt steht das Ungetüm
in der Stube, reiht das Maul auf und tappt nach dem

Kissen. Jetzt rast das Bett auf Rollschuhen im Kreise
herum. Luft, sonst ersticke ich. Ich warf die Decke weg,
fuhr in die Höhe und lieh den Knüppel mit unmenschlicher

Gewalt dreimal niedersausen. Wie das klirrte und krachte

und die Stücke und Splitter flogen. Das war Erlösung
aus tödlicher Beklemmung und Herzensnot. Meine arme
zu Eis erstarrte Seele taute wieder auf, das Herz klopfte
in harten Schlägen und das Blut setzte sich von neuem
in Bewegung. In großen Zügen atmete ich die schwere Luft
ein, entzündete die Kerze und sah, dah der Stuhl mit
dem Wassereimer in Splitter und Scherben gehauen war.
Ich wischte den Schweih von der Stirne und kam endlich

zur Ueberzeugung, mit vernebelten Sinnen, sozusagen im
Dusel des genossenen Getränks gehandelt zu haben. Voller

Zorn und Entrüstung, dah einem sonst nüchternen und

enthaltsamen Menschen so etwas Widerwärtiges zustoßen

kann, tat ich ein feierliches Gelübde: Allem Alkohol schsöd

ich ab, auf ewige Zeilen — oder doch mindestens au!

ein Jahr.

In jedem Gelöbnis liegt eine grohe Kraft und reicht

Segen. Das Klopfen in der Brust nahm rasch ab.

lieh das Licht brennen und warf den Prügel in die Stube

hinaus. Bald kam eine grohe Ruhe über mich, als ob

eine feine, weiche Frauenhand streichelnd über mein Haupt

glitte. Sicherlich war es mein Schatz, der in der schwer^

Stunde an meinem Bette Wache hielt. Statt der ve^

zerrten Geisterfratzen sah ich in ein glattes, rundet

Mädchengesicht mit zwei tiefen, schwarzen Augen u>^

unsäglich milden, besonnenen Blicken.

„Es ist alles nur Einbildung und Aberglaube,
jetzt nur ein", sagte sie, lächelte fromm und liebreich u^
gab mir die schmale, warme Hand, die ich fest zusammen

preßte. Und obgleich der Lärm von neuem anging
so stark wurde, dah die Scheiben klirrten und die Wäu^
schüttelten, regte ich mich nicht mehr auf, sondern legU

mein Haupt auf der weichen Mädchenhand zur Ruße

blinzelte immerfort in das schöne, sanfte Gesicht meiM

Herzgespiels und schlief allgemach darüber ein.

Als ich erwachte, schlug der Tag an die Fenster.
Kerze war niedergebrannt und ich sah mich in der Stu^

Stube um Der Stecken und die Bruchstücke des Stutzt
und die dunkle Lache am Boden brachten mir die Schreckes

nacht wieder ins Bewußtsein. Ich kleidete mich an. öffu^
das Pförtlein und trat in den finstern Flur. Nachdem
die Gangtür aufgerissen hatte und die frische Luft und ^
Tageshelle hereinströmten, gewahrte ich eine enge hölze^

Treppe, die unter das Dach hinaufführte. Um mir Kl^
heit zu verschaffen, stieg ich die Treppe hinan unö

vor die Gadentür, an der ich klinkte, aber sie war ^
schlössen. Ich horchte und vernahm keinen Laut. Da ^
also nichts zu machen und so stieg ich die Stufen wie^'

hinunter und begab mich ins Freie. Einige Frauen, ^
mit den Milchbrenten am Rücken vorübergingen, blieb^
stehen und glotzten mich an wie einen Geist. Ich drey

den Kopf nach der andern Seite und wanderte rüstig ^
Dorfe zu. Auf dem halben Wege traf ich mit dem Gesa

Haber und dem Wirte zusammen, die nach mir ausschä^
wollten. Der Gewalthaber senkte den Kops auf die

und wartete stumm aus eine Anrede. Ich schwang
b

Stock und fuhr die beiden zornig an: „Zu Mehl zerred
sollte ich euch, ihr frechen Säcke!"

„Hättet Ihr nur besser acht gegeben.- ich wollte ^
Euch immer sagen", versetzte der Wirt im Jammer"
und machte ein bitteres Gesicht. Er befürchtete, sein einZ^
Gast, für den er eben noch eine Gemse und zwei Mur"'
tiere gewildert hatte, werde ihm künden und drauslaUl

^
„Was habt Ihr mir denn sagen wollen?" fragte

mißmutig. Der Gewalthaber schupfte ihn: „Red' nur,

darf er's schon wissen."
^

„He also, in dem Gaben oben — Jässes, graue
habt Ihr bekommen. — In dem Gaben oben ist ein

sinniger Trampel eingesperrt, ein Nohl, wie wir
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""b bie alte Tfdjutte lebt tote ein toilbes Tier, fdjläft am

^9c unb tobt bes Stadjts, unb man bringt ihr am Sïtorgen
"s ©ffen, puht ben Stall unb fdjliefet mieber ab. Tas

Jtobe id) ©ud) oerraten toollen, bann hättet 3hr ©ud) meiner
nicht fo gefürchtet."

„SBas gefürchtet!" 3d) blihte ihn trohig an unb
iö)tcieg.

„SBenn einer nicht abergläubifch ift, fo hat er teinen
®tunb 3um Slngft haben", ftiihelte ber (Semalthaber in
'"er überlegenen SSfiffigteit.

„Schmeigt nur — 3hr", tnurrte ich. „(Sine Schanbe
es, bas arme ©efdjöpf roie ein Untier hinter Sdjlofe

unb Stiegel 3U fehen, jaroohl,
bie gan3c Torffdjaft. 3ubem
großes ©elöbnis getan unb bas

ich hier bin, jamohl, unb 3toei

lange trinïe ich teinen Tropfen
bèiten ©efüff, unb roas ihr an
bie itehle jagt, tönnt ihr mit

eine gemeine Schanbe für
habe ich biefe Stacht ein

roerbe ich halten. So lange
SBodjen bleibe ich noch, fo

mehr oon eurem Dermale«

bem runben STintentifd) in
euren Sahen be3ahlen."

„Oha", machte ber ©emalthaber gan3 betroffen unb

rümpfte bie Stirne bis an ben ^aarroirbet hinauf. „3eht
haben mir oerfpielt."

— ©nbe. -

3 3roei öebiebte oon ITIeinrab Cienert.
(Flus 's SditDäbelpfyffli", üerlag Don fj. R. Sauerlänber & Cie., Rarau.)

Im Schatte.

0 Summerzyt, o Summerzyt, 6rft luämme teuf im Schatte ftoht,
Wie gleitig bift uerby! Dä gioahrft, tuas d'Sunne macht.
Und öb me fi rächt bfinne mag, 0 Rärz im Schatte, dä ifeb z'fpot!
Se feblyebt ä Schatte üb're Rag Wie fchoiner as zündt 's Obedrot
Und Rerbftzytlofe dri. flu defto nöidjer d'Hadfl.

f Wald bini g'gange
Und 's ôfpiisli bi mir.
Tîîer bend ipelle laube,
Und 's £aub ifch nüd dür.

Sdfelmeliebli.

Ilîer hend loelle beerne,
Kei Beeri find do,
3eh fag au, TTÎarieli,
Was toemmer afo?

Slingg han ä fi ghalfet
Und ghärzt um und um.
's TTÎarieli hat glached:
Was frogft ä fo dumm?

Tie Staatsbomäne SB ihm il mit ber baraufftehenben
O^fanftalt hat eine fur3e, aber intereffante ©efebichfe*)
SS® Hch. 3n ben fechäiger 3ahren taufte Srriebr. ©man.

äts'r ' in ©erlier, einen groben Teil bes SStoofes, bas
[,Jld)en bem 23roge= unb 3ihttanal am Ufer bes Steuern
tjüetfees liegt, ben anftobenben ©emeinben ab. Tas ßanb
Ürfv ""Imchtbar unb für einige fronten bie 3udjarte erhält«
ijjçj: 2Bih hatte fid) bie tühne Slufgabe geftellt, biefe

lift unfruchtbare ©bene, bie alljährlich blob einen fpär«
$eu= ober Streueertrag abroarf,- 3U urbarifieren unb

'tin -bares ßanb 311 oerroanbeln. Stadlern er fidj jähre«

Iür ^ bem gröbten bleibe gemüht hatte, biefem Siele
l^äutommen, aber mit geringem ©rfolg, grünbete er

®ine Slttiengefellfchaft, bie bas Unternehmen mit
"n J!?®* itapitalaufroanb unö mit optimiftifdjem ©lauben
iw -3utunft an bie £>anb nahm. Tie ©efellfchaft erroarb

^.Territorien, mehr als 2000 3udjarten, möglichft oiel,

° ° IPitjCDil. ° o
(sdjtiifi)

f^marjen ©ichenftämme, bie nicht meit unter ber Sftoos«
Oberfläche 3um Storfdjein tarnen, toahrfcheinlid) oon einem
oorhiftorifdjen SBalbe herftammenö.

Bei roinfenbem ©rfolg ihr nicht eine illoyale fton«
***"3 ins Spiel tommen tonne.

W Tas Unternehmen fdjeiterte an ber mangelnben ©r=

îi; ""9 ber leitenben S3erfönlid)teiten in Ianbtoirtfdjaftlidjen
fpe3iell in ber SStoostuItur. Tie erfte ©nt=
bereitete ber Tampfpflug,

"'Ife •!??

bereitete ber Tampfpflug, ben man auf bem
* Jörnen ßanbe, ähnlich roie in Slmerifa, glaubte mit

^rnuben 3U tonnen. Tie fchtoere Sftafdjine oerfant
©runb; es ftellten fidj unübertoinblidje -§inber=

ben SBeg in $orm ber oielen hunbert uraltem

S J^"«füF)rlict) bargeftetlt in bem fdjöncn „83ernbüfd)"«83anbe „QnS"
"tnuel griebli. Sßerlag bon 81. jfrançtc, Sern.

Sriîdrid) Cmanuel Witz (1819—1887).

Ter toftfpielige ©uano, ben man in ben SKoosboben
oerbradjte, ertoies fid) als toirtungslos für eine STerbefferung
bes 33obens. Tie feimoolligen Schafe, bie man 3U Taufen«
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die alte Tschutte lebt wie ein wildes Tier, schläft am
^oge und tobt des Nachts, und man bringt ihr am Morgen
"5 Essen, putzt den Stall und schließt wieder ab. Das

^abe ich Euch verraten wollen, dann hättet Ihr Euch meiner
^1 uicht so gefürchtet."

..Was gefürchtet!" Ich blitzte ihn trotzig an und
îchwieg.

„Wenn einer nicht abergläubisch ist, so hat er keinen
^rund zum Angst haben", stichelte der Gewalthaber in
^Ner überlegenen Pfiffigkeit.

„Schweigt nur — Ihr", knurrte ich. „Eine Schande
es. das arme Geschöpf wie ein Untier hinter Schloß

und Riegel zu setzen, jawohl,
die ganze Dorfschaft. Zudem
großes Gelöbnis getan und das

ich hier bin, jawohl, und zwei

lange trinke ich keinen Tropfen
dèiten Gesüff, und was ihr an
die Kehle jagt, könnt ihr mit

eine gemeine Schande für
habe ich diese Nacht ein

werde ich halten. So lange
Wochen bleibe ich noà so

mehr von eurem vermale-
dem runden Pintentisch in
euren Batzen bezahlen."

„Oha", machte der Gewalthaber ganz betroffen und

rümpfte die Stirne bis an den Haarwirbel hinauf. „Jetzt
haben wir verspielt."

— Ende. -

^ Zwei Sedichte von Meinrsd Lienert.
(fluz '5 SchwäbelpfMi", Verlag von h. lk. 5auerländer K Lie., vsrau.)

Im schatte.
0 Summei-Tyt, o Summest, erst wämme teuf im Schatte floht,
Wie gleitig bist verbh! vä gwahrst, was ä'Sutine macht,
llnc! öb me si rächt bsinne mag. 0 hà im Schatte, clä isch 5'spot!
Se schlecht ä Schatte üb're Hag Wie schoiner as Tünät 's Obeärot
flnä herbstMIose clri. Zu clesto riöicher cl'vacht.

I Walä bini g'gange
Uncl 's 6spüsli bi mir.
Iver henä welle laube,
llucl 's Laub isch nüä clür.

5chelmeliedli.

Iver heml welle beerue,
Xei keeri sincl äo,
Zetz sag au, lvarieli.
Was wemmer afo?

Sliugg han a si ghalset
llnâ ghàt um uncl um.
's Ivarieli hat glachecl:
Was frogst ä so clumm?

Die Staatsdomäne Witzwil mit der daraufstehenden
Mafanstalt hat eine kurze, aber interessante Geschichte*)

sich. In den sechziger Jahren kaufte Friedr. Eman.

ldv Nàr in Cerlier, einen großen Teil des Mooses, das
î^chen dem Broye- und Zihlkanal am Ufer des Neuen-

rgersees liegt, den anstoßenden Gemeinden ab. Das Land
!i-^ Unfruchtbar und für einige Franken die Jucharte erhält-

Witz hatte sich die kühne Aufgabe gestellt, diese

lick unfruchtbare Ebene, die alljährlich bloß einen spär-
Heu- oder Streueertrag abwarf,- zu urbarisieren und

1^. "Uchtbares Land zu verwandeln. Nachdem er sich jähre-
>iiiü dem größten Fleiße gemüht hatte, diesem Ziele
loszukommen, aber mit geringem Erfolg, gründete er

àe Aktiengesellschaft, die das Unternehmen mit

^ Mem Kapitalaufwand und mit optimistischem Glauben
e Zukunft an die Hand nahm. Die Gesellschaft erwarb

^. Territorien, mehr als 2000 Jucharten, möglichst viel.

° ° lvihwil. ° °
schwarzen Eichenstämme, die nicht weit unter der Moos-
oberfläche zum Vorschein kamen, wahrscheinlich von einem
vorhistorischen Walde herstammend.

bei winkendem Erfolg ihr nicht eine illoyale Kon-
^Nz ins Spiel kommen könne.

fyh ^as Unternehmen scheiterte an der mangelnden Er-
T>Mug der leitenden Persönlichkeiten in landwirtschaftlichen
k„r^u. speziell in der Mooskultur. Die erste Ent-

bereitete der Dampfpflug,

s?
He

I-tslàng bereitete der Dampfpflug, den man auf dem
Ebenen Lande, ähnlich wie in Amerika, glaubte mit

>>h ^. benutzen zu können. Die schwere Maschine versank
Grund: es stellten sich unüberwindliche Hinder-

'u den Weg in Form der vielen hundert uraltem

Ausführlich dargestellt in den, schönen „Berndüsch"-Bande „Ins"
Bunuel Friedli. Verlag von A. Francke, Bern.

SrieUrich kmanuel Wil! (I8IS—1887).

Der kostspielige Guano, den man in den Moosboden
verbrachte, erwies sich als wirkungslos für eine Verbesserung
des Bodens. Die feinwolligen Schafe, die man zu Taufen-
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